
 
 

 
 

 

Herleitung der Umweltqualitätskriterien zur Aufnahme in die  
Gewässerschutzverordnung 
Infoblatt 
 
In Schweizer Gewässern werden regelmässig zahlreiche Mikroverunreinigungen nachgewiesen. Dabei handelt es sich z.B. 
um Medikamentenrückstände aus kommunalen Abwasser oder um Pestizide aus der Landwirtschaft. Um die Gewässer zu 
schützen, müssen Mikroverunreinigungen reguliert und soweit reduziert werden, dass sie keine schädlichen Auswirkungen 
auf die Gewässerorganismen haben. Die Gewässerschutzverordnung enthält bisher einen allgemeinen Grenzwert von 0,1 
µg/L für organische Pestizide (Pflanzenschutzmittel und Biozide), die sogenannte numerische Anforderung. Dieser Wert trägt 
allerdings nicht dem unterschiedlichen Gefährdungspotential der verschiedenen Stoffe Rechnung. So sind einige Stoffe sehr 
viel toxischer für Wasserlebewesen als andere. Um dies zu berücksichtigen, hat das Oekotoxzentrum für die Schweiz seit 
dem Jahr 2010 ökotoxikologisch basierte Anforderungswerte zur Überwachung der chemischen Wasserqualität hergeleitet, 
die sogenannten Umweltqualitätskriterien (UQK). Diese vorgeschlagenen Werte können nun auf Grundlage der folgenden, 
verbalen Anforderung der Gewässerschutzverordnung (GSchV) festgelegt werden: „Die Wasserqualität muss so beschaffen 
sein, dass Stoffe, die durch menschliche Tätigkeit ins Gewässer gelangen, die Fortpflanzung, Entwicklung und Gesundheit 
empfindlicher Pflanzen, Tiere und Mikroorganismen nicht beeinträchtigen“. Damit folgt die Schweiz der EU, die bereits seit 
dem Jahr 2000 mit der EU-Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) ökotoxikologisch basierte Anforderungswerte verankert hat, die 
sogenannten Environmental Quality Standards (EQS). Dieser Schritt ist in zweierlei Hinsicht folgerichtig: Zum einen sind die 
Schutzziele des Schweizerischen Gewässerschutzrechts denen der EU-WRRL sehr ähnlich. Zum anderen wird so der Ge-
wässerschutz mit den Nachbarländern harmonisiert, was vor dem Hintergrund länderübergreifender Gewässer notwendig ist. 
Im Folgenden wird erläutert, welche Funktion die UQK haben und wie sie hergeleitet werden. Abschliessend wird beschrie-
ben, wie die Substanzen ausgewählt wurden, die in die GSchV aufgenommen werden sollen. Der gesamte Prozess ist in 
Abbildung 1 dargestellt.  
 
Was sind Umweltqualitätskriterien? 
Umweltqualitätskriterien (UQK) sind substanzspezifische Konzentrationen einzelner Chemikalien im Gewässer, unterhalb 
derer keine schädlichen Wirkungen auf Wasserlebewesen erwartet werden. Generell gilt: Je toxischer ein Stoff ist, desto 
weniger davon kann man in einem Gewässer tolerieren. Dafür werden jeweils zwei Werte bestimmt. Das akute UQK (kurz 
AQK) soll dabei Schutz vor Kurzzeitbelastungen bieten. Kurzfristige Schadstoffbelastungen treten beispielsweise nach Re-
genereignissen auf, die ausgebrachte Pflanzenschutzmittel in Gewässer spülen. Das chronische UQK (kurz CQK) soll 
Schutz vor längerfristiger Exposition bieten, die z.B. aus kontinuierlichem Eintrag von Schadstoffen über kommunale Abwäs-
ser resultieren kann. Die UQK werden aufgrund des aktuellen Wissenstands hergeleitet, daher sollten sie in regelmässigen 
Abständen revidiert werden.  
 
Wie wurden akute und chronische Umweltqualitätskriterien hergeleitet und aktualisiert? 
Grundlage für die Herleitung von AQK und CQK ist der Technische Leitfaden der EU für die Herleitung von Qualitätskriterien 
(EC, 2011). Da die Herleitung der UQK weitgehend identisch mit jener der EU-EQS ist, war es für einige Stoffe möglich, EU 
Werte zu übernehmen, ohne eigene Stoffdatenblätter generieren zu müssen, in denen UQK hergeleitet werden. Dies betraf 
Stoffe, für die in der EU zur selben Zeit EQS hergeleitet wurden und bei deren Herleitung das Oekotoxzentrum aktiv in den 
Arbeitsgruppen zur EQS-Herleitung beteiligt war. Für alle anderen Stoffe erarbeitete, bzw. aktualisierte das Oekotoxzentrum 
eigene UQK-Vorschläge. Diese wurden von unabhängigen Experten extern überprüft und für jeden UQK-Vorschlag ein Gut-
achten erstellt, welches anschliessend vom Oekotoxzentrum in das entsprechende Stoffdatenblatt eingearbeitet wurde (siehe 
Abbildung 1). 
 
Sowohl für die Stoffdatenblätter des Oekotoxzentrums als auch für die der EU-Arbeitsgruppen wird prinzipiell wie folgt vorge-
gangen: Zunächst werden ökotoxikologische Daten aus sämtlichen zur Verfügung stehenden Quellen (öffentliche Literatur, 
zugängliche Zulassungsstudien, andere Substanzbewertungen, Datenbanken, etc.) zusammengestellt. An dieser Stelle wur-
den auch die Herstellerfirmen miteinbezogen, indem ihnen ermöglicht wurde, eigene Studien einzureichen, die bei der UQK-
Herleitung berücksichtigt werden sollten. Der Aufruf hierzu erfolgte über den Verband Scienceindustries und wurde vom 
BAFU initiiert. Sämtliche Studien wurden auf ihre Verlässlichkeit und Relevanz hin bewertet. Schlussendlich sollen nur Werte 
aus verlässlichen und relevanten Studien zur UQK-Herleitung verwendet werden (weiterführende Information auf: 
www.oekotoxzentrum.ch/projekte/risikobewertung/cred/).  
 
Es gibt drei Methoden, um AQK und CQK herzuleiten. Erstens die Sicherheitsfaktormethode, auch AF-Methode genannt (AF 
steht für Assessment Factor, das englische Wort für Sicherheitsfaktor), zweitens die Spezies-Sensitivitäts-Verteilungs-
Methode, kurz SSD-Methode (SSD steht für die englische Bezeichnung Species Sensitivity Distribution) und drittens die 
direkte UQK-Bestimmung basierend auf Effektkonzentrationen, die mittels Mikro- und Mesokosmenstudien (Modell-
Ökosysteme) ermittelt wurden. Letztere stellen im Vergleich zu Labortests mit Einzelarten das realistischere Szenario dar, 
sind aber aufwendig und daher seltener verfügbar. 
 
Die Wahl der Herleitungsmethode hängt vor allem von der Anzahl der vorhandenen Effektdaten ab. Die geringsten Datenan-
forderungen hat die AF-Methode, weshalb sie auch am häufigsten verwendet wird. Für AQK und CQK sollten jeweils für drei 
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Arten Toxizitätswerte vorhanden sein. Dabei muss jede dieser Arten ein anderes Glied in der Nahrungskette repräsentieren, 
Primärproduzenten (z.B. Algen), Primärkonsumenten (z.B. Wasserflöhe) und Sekundärkonsumenten (z.B. Fische). Sind alle 
drei vorhanden, spricht man von einem vollständigen Datensatz. Die AF-Methode basiert auf der Annahme, dass man das 
ganze Ökosystem schützen kann, indem man das schwächste Glied in der die Nahrungskette schützt.  
 
Einen anderen Ansatz verfolgt die SSD-Methode. Sie basiert auf der Annahme, dass sich die Empfindlichkeit der verschie-
denen Arten im Ökosystem mithilfe einer statistischen Verteilung beschreiben lässt. Damit eine SSD ausreichend robust ist, 
gelten relativ hohe Datenanforderungen: Es müssen mindestens zehn, idealerweise aber mehr als fünfzehn Toxizitätswerte 
für unterschiedliche Arten aus mindestens acht definierten Pflanzen- und Tiergruppen zur Verfügung stehen. Aus der SSD 
wird die Konzentration bestimmt, bei der nur für einen tolerierbar kleinen Anteil von 5% der Arten ein Schädigungsrisiko be-
steht (HC5). Die Festlegung auf 5% der Arten ist eine pragmatische Entscheidung – wollte man einen höheren Anteil der 
Arten schützen, benötigte dieser statistische Ansatz noch mehr Daten.  
 
Die UQK-Herleitung basierend auf Mikro- oder Mesokosmenstudien ist häufig nicht möglich. Die meisten dieser Studien 
wurden für die Zulassung von Pflanzenschutzmitteln durchgeführt. Sie sind oftmals nicht für die UQK-Herleitung relevant, da 
sie nicht den Anforderungen aus dem Leitfaden zur Herleitung der UQK (EC, 2011) entsprechen. 
 
In allen drei Herleitungsmethoden werden Sicherheitsfaktoren verwendet, da davon ausgegangen wird, dass Lebensgemein-
schaften in der Umwelt empfindlicher auf eine Substanz reagieren können, als es die verfügbaren Toxizitätsdaten suggerie-
ren. Grundsätzlich gilt: Je weniger Daten vorhanden sind, desto höher ist der Sicherheitsfaktor. In der AF-Methode wird bei 
vollständigem Datensatz ein AF von 10 verwendet. Wenn Daten fehlen, werden höhere AF (50 bis 1000) angewendet. Auch 
bei der SSD-Methode wird am Ende noch ein Sicherheitsfaktor verwendet. Dieser liegt in der Regel tiefer als bei der AF-
Methode (AQK: 5-10; CQK: 1-5), da angenommen wird, dass die Unsicherheit kleiner ist. Für Mesokosmenstudien werden 
Sicherheitsfaktoren von 1-5 verwendet.  
 

 
Abbildung 1: Verfahren zur Bestimmung der Umweltqualitätskriterien (UQK) zur Aufnahme in die  
Gewässerschutzverordnung. 
 
 
Wie wurden die für die Schweiz relevanten Spurenstoffe zur Aufnahme in die GSchV ausgewählt? 
Um die Gewässerqualität anhand der UQK beurteilen zu können, wurden die für die Schweiz relevantesten Stoffe nach fol-
genden Kriterien ausgewählt: Zunächst einmal sollten Spurenstoffe ausgewählt werden, die bekanntermassen toxisch für 
Wasserlebewesen sind und in relevanten Mengen in Schweizer Gewässern gefunden werden. Zu diesem Zweck wurde eine 
Expositionscharakterisierung durchgeführt. Grundlage hierfür bildeten zwei Berichte zur Beurteilung von Spurenstoffen. Der 
erste Bericht fokussierte auf organische Spurenstoffe aus kommunalem Abwasser, also vor allem Pharmazeutika und Indust-
riechemikalien (Götz et al. 2011), der zweite auf Mikroverunreinigungen aus diffusen Einträgen, also vor allem auf Pflanzen-
schutzmittel und Biozide (Wittmer et al. 2014). Darin hat das Oekotoxzentrum bereits hergeleitete UQK mit Messdaten aus 
Schweizer Gewässern verglichen und so das Risiko für Gewässerorganismen bestimmt. Je höher das ermittelte Risiko (ge-
messene Konzentration/UQK), desto höher wurde die Umweltrelevanz eingestuft. So wurde eine Liste mit 80 Kandidatenstof-
fen erstellt. Eine weitere Auswahl an Stoffen aus dieser Liste wurde im Jahr 2015 von Experten aus Wissenschaft und kanto-
nalen Gewässerschutzfachstellen getroffen. Wichtige Kriterien zur Auswahl der finalen Kandidaten waren zum einen eine 
prognostizierte Relevanz – so wurden z.B. Substanzen nicht ausgewählt, die in der Schweiz nicht mehr zugelassen sind – 
und zum anderen, dass sich die ausgewählten Stoffe ohne teure und aufwendige Spezialmethoden von den kantonalen 
Laboren messen lassen, da die Überwachung der Gewässerqualität Aufgabe der Kantone ist. Für diese ausgewählten Stoffe 



hat das Oekotoxzentrum seine ursprünglich vorgeschlagenen Werte auf Basis der neuen Datenlage noch einmal aktualisiert. 
Nach eingehender Prüfung schlägt das BAFU UQK für 55 dieser Stoffe zur Aufnahme in die GSchV vor. 
 
 
Referenzen 
EC (2011) Technical Guidance For Deriving Environmental Quality Standards. Common Implementation Strategy for the 

Water Framework Directive (2000/60/EC), Guidance Document No. 27 
 
Götz, C. W., Kase, R., & Hollender, J. (2010). Mikroverunreinigungen-Beurteilungskonzept für organische Spurenstoffe aus 

kommunalem Abwasser. Studie im Auftrag des Bundesamtes für Umwelt (BAFU), Herausgeber: Eawag: Das Wasser-
forschungsinstitut des ETH-Bereichs, Dübendorf. 

 
Wittmer, I., Junghans, M., Singer, H., & Stamm, C. (2014). Mikroverunreinigungen–Beurteilungskonzept für organische Spu-

renstoffe aus diffusen Einträgen. Studie im Auftrag des Bundesamtes für Umwelt (BAFU), Herausgeber: Eawag: Das 
Wasserforschungsinstitut des ETH-Bereichs, Dübendorf. 

 
 
Muris Korkaric, Robert Kase, Marion Junghans und Inge Werner, Juli 2017 
 
 
 
Oekotoxzentrum  |  Eawag  |  Überlandstrasse 133  |  Postfach 611  |  CH-8600 Dübendorf 
T +41 (0)58 765 55 62  |  F +41 (0)58 765 58 63  |  info@oekotoxzentrum.ch  |  www.oekotoxzentrum.ch 
 
Centre Ecotox  |  EPFL-ENAC-IIE-GE  |  Station 2  |  CH-1015 Lausanne 
T +41 (0)21 693 62 58  |  F +41 (0)21 693 80 35  |  info@centreecotox.ch  |  www.centreecotox.ch 



<<

  /ASCII85EncodePages false

  /AllowTransparency false

  /AutoPositionEPSFiles true

  /AutoRotatePages /None

  /Binding /Left

  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)

  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)

  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)

  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)

  /CannotEmbedFontPolicy /Error

  /CompatibilityLevel 1.4

  /CompressObjects /Tags

  /CompressPages true

  /ConvertImagesToIndexed true

  /PassThroughJPEGImages true

  /CreateJobTicket false

  /DefaultRenderingIntent /Default

  /DetectBlends true

  /DetectCurves 0.0000

  /ColorConversionStrategy /CMYK

  /DoThumbnails false

  /EmbedAllFonts true

  /EmbedOpenType false

  /ParseICCProfilesInComments true

  /EmbedJobOptions true

  /DSCReportingLevel 0

  /EmitDSCWarnings false

  /EndPage -1

  /ImageMemory 1048576

  /LockDistillerParams false

  /MaxSubsetPct 100

  /Optimize true

  /OPM 1

  /ParseDSCComments true

  /ParseDSCCommentsForDocInfo true

  /PreserveCopyPage true

  /PreserveDICMYKValues true

  /PreserveEPSInfo true

  /PreserveFlatness true

  /PreserveHalftoneInfo false

  /PreserveOPIComments true

  /PreserveOverprintSettings true

  /StartPage 1

  /SubsetFonts true

  /TransferFunctionInfo /Apply

  /UCRandBGInfo /Preserve

  /UsePrologue false

  /ColorSettingsFile ()

  /AlwaysEmbed [ true

  ]

  /NeverEmbed [ true

  ]

  /AntiAliasColorImages false

  /CropColorImages true

  /ColorImageMinResolution 300

  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK

  /DownsampleColorImages true

  /ColorImageDownsampleType /Bicubic

  /ColorImageResolution 300

  /ColorImageDepth -1

  /ColorImageMinDownsampleDepth 1

  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000

  /EncodeColorImages true

  /ColorImageFilter /DCTEncode

  /AutoFilterColorImages true

  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG

  /ColorACSImageDict <<

    /QFactor 0.15

    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]

  >>

  /ColorImageDict <<

    /QFactor 0.15

    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]

  >>

  /JPEG2000ColorACSImageDict <<

    /TileWidth 256

    /TileHeight 256

    /Quality 30

  >>

  /JPEG2000ColorImageDict <<

    /TileWidth 256

    /TileHeight 256

    /Quality 30

  >>

  /AntiAliasGrayImages false

  /CropGrayImages true

  /GrayImageMinResolution 300

  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK

  /DownsampleGrayImages true

  /GrayImageDownsampleType /Bicubic

  /GrayImageResolution 300

  /GrayImageDepth -1

  /GrayImageMinDownsampleDepth 2

  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000

  /EncodeGrayImages true

  /GrayImageFilter /DCTEncode

  /AutoFilterGrayImages true

  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG

  /GrayACSImageDict <<

    /QFactor 0.15

    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]

  >>

  /GrayImageDict <<

    /QFactor 0.15

    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]

  >>

  /JPEG2000GrayACSImageDict <<

    /TileWidth 256

    /TileHeight 256

    /Quality 30

  >>

  /JPEG2000GrayImageDict <<

    /TileWidth 256

    /TileHeight 256

    /Quality 30

  >>

  /AntiAliasMonoImages false

  /CropMonoImages true

  /MonoImageMinResolution 1200

  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK

  /DownsampleMonoImages true

  /MonoImageDownsampleType /Bicubic

  /MonoImageResolution 1200

  /MonoImageDepth -1

  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000

  /EncodeMonoImages true

  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode

  /MonoImageDict <<

    /K -1

  >>

  /AllowPSXObjects false

  /CheckCompliance [

    /None

  ]

  /PDFX1aCheck false

  /PDFX3Check false

  /PDFXCompliantPDFOnly false

  /PDFXNoTrimBoxError true

  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [

    0.00000

    0.00000

    0.00000

    0.00000

  ]

  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true

  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [

    0.00000

    0.00000

    0.00000

    0.00000

  ]

  /PDFXOutputIntentProfile ()

  /PDFXOutputConditionIdentifier ()

  /PDFXOutputCondition ()

  /PDFXRegistryName ()

  /PDFXTrapped /False



  /CreateJDFFile false

  /Description <<



    /BGR <>

    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>

    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>

    /CZE <>

    /DAN <>

    /DEU <>

    /ESP <>

    /ETI <>

    /FRA <>

    /GRE <>



    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)

    /HUN <>

    /ITA <>

    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>

    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>

    /LTH <>

    /LVI <>

    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)

    /NOR <>

    /POL <>

    /PTB <>

    /RUM <>

    /RUS <>

    /SKY <>

    /SLV <>

    /SUO <>

    /SVE <>

    /TUR <>

    /UKR <>

    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)

  >>

  /Namespace [

    (Adobe)

    (Common)

    (1.0)

  ]

  /OtherNamespaces [

    <<

      /AsReaderSpreads false

      /CropImagesToFrames true

      /ErrorControl /WarnAndContinue

      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false

      /IncludeGuidesGrids false

      /IncludeNonPrinting false

      /IncludeSlug false

      /Namespace [

        (Adobe)

        (InDesign)

        (4.0)

      ]

      /OmitPlacedBitmaps false

      /OmitPlacedEPS false

      /OmitPlacedPDF false

      /SimulateOverprint /Legacy

    >>

    <<

      /AddBleedMarks false

      /AddColorBars false

      /AddCropMarks false

      /AddPageInfo false

      /AddRegMarks false

      /ConvertColors /ConvertToCMYK

      /DestinationProfileName ()

      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK

      /Downsample16BitImages true

      /FlattenerPreset <<

        /PresetSelector /MediumResolution

      >>

      /FormElements false

      /GenerateStructure false

      /IncludeBookmarks false

      /IncludeHyperlinks false

      /IncludeInteractive false

      /IncludeLayers false

      /IncludeProfiles false

      /MultimediaHandling /UseObjectSettings

      /Namespace [

        (Adobe)

        (CreativeSuite)

        (2.0)

      ]

      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK

      /PreserveEditing true

      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged

      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile

      /UseDocumentBleed false

    >>

  ]

>> setdistillerparams

<<

  /HWResolution [2400 2400]

  /PageSize [612.000 792.000]

>> setpagedevice



